
der des Sekretariats der Kreisleitung und an­
dere leitende Persönlichkeiten des Kreises über 
die Bedeutung der Kulturfesttage sprachen.

In der Praxis der letzten Jahre wird in immer 
stärkerem Maße der vom Genossen Honecker 
auf dem VIII. Parteitag formulierte Grundsatz 
verwirklicht, daß die Genossen auch bei der 
Entwicklung eines kulturellen Lebens beispiel­
gebend vorangehen. Für viele leitende Genos­
sen ist es selbstverständlich geworden, daß sie 
der kulturellen Arbeit große Aufmerksamkeit 
schenken. Viele Genossen beteiligen sich selbst 
aktiv in den Kulturgruppen.

Erfolgreiche Leitungstätigkeit

Es ist zu einem Grundprinzip geworden, daß 
jeder neue Schritt in der Wirtschaft wie in der 
Kultur mit allen Werktätigen in Brigadever­
sammlungen und Einwohnerforen, in differen­
zierten Aussprachen zum Beispiel mit der Ju­
gend, mit Frauen oder auch mit Rentnern be­
raten wird. Die Vorschläge und Ideen fließen 
in die Führungsdokumente und Programme 
ein. Die Einbeziehung aller gesellschaftlichen 
Kräfte löst viele Aktivitäten aus, eine breite 
Mitwirkung der Genossenschaftsbäuerinnen 
und -bauern sowie der Landjugend, eine grö­
ßere Aktivität in den Dorfklubs und im zen­
tralen Klubrat sowie einen größeren Beitrag 
der Bürger zur Gestaltung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen, zum Beispiel im Wettbe­
werb um das schönste Haus, die schönste 
Straße, das schönste Dorf, wobei Tausende frei­
willige Einsatzstunden geleistet wurden.

Die Brigade „Ferkelaufzucht“ im VEG Neu­
mark gehört zu den Initiatoren der Bewegung 
„Sozialistisch arbeiten, lernen und leben“ in

der Landwirtschaft des Bezirkes. Sie verteidigt 
den Staatstitel und den Ehrentitel „Brigade 
der DSF“. Sie hat neben ihren Aufgaben in 
der Produktion für 1974 einen Kultur- und Bil­
dungsplan erarbeitet, der zielstrebig erfüllt und 
zu den 4. Kulturfesttagen öffentlich abgerech­
net wird. Im Mai dieses Jahres konnten alle 
LPG, VEG und kooperativen Einrichtungen der 
Landwirtschaft unseres Kreises berichten, daß 
ihre Kollektive um den Staatstitel kämpfen 
und Kultur- und Bildungspläne haben. Das hat 
es bisher in unserem Kreis noch nicht gegeben. 
Das Beispiel wirkt, und die komplexe Leitungs­
tätigkeit zahlt sich aus.

In diesem Jahr war die Zeit herangereift, für 
die Leitung geistig-kultureller Prozesse im Ge­
meindeverband neue Wege zu gehen. Als Er­
gebnis gemeinsamer Überlegungen in den Par­
teiorganisationen, im Rat des Gemeindeverban­
des, im Kooperationsrat und im Zentralen 
Klubrat entstand ein einheitliches Kultur- und 
Bildungszentrum, zu dem der Zentrale Klub­
rat, die Kooperationsakademie, die Zentral­
bibliothek, die zentrale Filmstelle und nach 
Fertigstellung das Kulturhaus Berlstedt gehö­
ren. Nun gibt es gemeinsame Programme, ge­
meinsame Veranstaltungen, gemeinsame Fonds, 
ein gemeinsames Angebot an Kultur- und Bil­
dungsveranstaltungen für alle Dörfer im Ge­
meindeverband und für alle Betriebe und Ein­
richtungen. Alle Kräfte sind vereint, und ihre 
Wirksamkeit erhöht sich.

Die ersten Ergebnisse sind zum Beispiel bei 
der Durchführung der Woche des Buches 1974 
sowie bei der Vorbereitung der 4. Kulturfest­
tage schon sichtbar. So entstand ein zentrales 
Dorfensemble, und die Qualität der volks­
künstlerischen Betätigung ist in enger Zusam­
menarbeit mit dem Nationaltheater Weimar

Leserbriefe

Plantreue führt zur besseren Versorgung
Die 500 Beschäftigten des VEB 
Polyplast Halberstadt haben in 
den ersten Monaten dieses Jah­
res eine Steigerung der Arbeits­
produktivität um sechs Prozent 
zu verzeichnen. Der Plan der 
Warenproduktion wurde somit 
übererfüllt, die Übernahme der 
Produktion von Plastartikeln für 
rund eine halbe Million Mark 
konnte verhältnismäßig schnell 
gelöst werden.
Gegenwärtig geht es um den 
Eigenbau von Rationalisierungs­

mitteln. Diese Aufgabe wurde 
den jungen Leuten als Jugend­
objekt übergeben. Im Rahmen 
der Neuer er tätigkeit wollen sie 
einen ökonomischen Nutzen von 
20 000 Mark erwirtschaften.
Trotz der Erfolge gibt es im Be­
trieb noch zahlreiche Möglichkei­
ten zur weiteren Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. Es geht 
besonders um die volle Ausnut­
zung der Arbeitszeit und des 
Maschinenzeitfonds, um die Sen­
kung von Ausschuß und um die

vorfristige Realisierung von Ra­
tionalisierungsmaßnahmen.
Zahlreiche Verpflichtungen in 
allen Brigaden sind darauf ge­
richtet, im Gegenplan für 400 000 
Mark Warenproduktion mehr 
herzustellen. Damit leisten die 
Polyplast-Werktätigen einen gu­
ten Beitrag zur besseren Versor­
gung mit technischen Plastarti­
keln für die Kooperationspartner 
und mit farbenfrohen Plast­
erzeugnissen für die Bevölke­
rung.
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